
WIESENBAD/BRÜNLOS — Einen langen
Ritt hat Radsportler Sebastian Stark
heute im österreichischen Bad Goi-
sern vor sich. Der Starter des Gele-
nauer TBR-Teams hat sich für die
211 Kilometer lange Extrem-Strecke
der 16. Salzkammergut-Trophy ein-
geschrieben. Diese ist mit 4000 Teil-
nehmern aus 37 Nationen der größ-
te Mountain-Bike-Marathon Öster-
reichs. „Ich möchte schon unter die
besten Fünf, aber auf solch einer lan-

gen Distanz kann vieles passieren“,
so der 26-Jährige. Auch seine Freun-
din Laura Hoffmüller steigt aufs
Rad: „Allerdings nur über die kürze-
re Distanz von 60 Kilometern“, so
die Wiesenbaderin. Sie werden von
weiteren Erzgebirgern begleitet: Bas-
tian Wauschkuhn aus Stollberg, Ro-
nald Oehme aus Crottendorf und
Norman Jaslan aus Mildenau.

„Es ist aber leider
kein echtes.“
Sebastian Stark Radsportler aus Brünlos

Stark und Hoffmüller gehen dabei
mit einer tollen Empfehlung auf die
Strecke. Im oberbayerischen Weil-
heim sind sie jüngst bei der Zwölf-
Stunden-Weltmeisterschaft der
Mountain-Biker für ihre Strapazen

belohnt worden – mit dem inoffizi-
ellen „Weltmeister-Trikot“. Dies äh-
nelt in der Farbgebung dem Regen-
bogen-Dress des Weltverbandes. „Es
ist aber leider kein echtes“, erklärt
der 26-Jährige aus Brünlos, der mit
seiner Freundin als bestes Mixed-
Team ins Ziel kam. 8 Uhr war der
Startschuss erfolgt. Abwechselnd
ging es für beide auf eine sechs Kilo-
meter lange Runde. Von Beginn an
setzte sich das Duo des Gelenauer
TBR-Biehler-Teams an die Spitze der
Mixed-Wertung. „Der Vorsprung ist
schnell auf etwa eine halbe Runde
angewachsen. Allerdings hatte ich
dann einen Reifenschaden, der etwa
sieben Minuten Zeitverlust bedeute-
te. Somit begann das Rennen prak-
tisch wieder von vorn“, sagte Stark.
Schnell aber fanden beide wieder in
den gewohnten Rhythmus. Unge-
fähr zur Hälfte des Rennens konnte
das später auf Rang zwei einkom-
mende 2-Fast-Race-Team aus dem

hessischen Rabenau sogar überrun-
det werden.

Letztlich stand nach den zwölf
Stunden ein Vorsprung von zwei
Runden auf dem Abschlusstableau.
46 beziehungsweise 45 Umrundun-
gen schafften die drei besten Her-
ren-Teams. Bereits an vierter Stelle,
mit 44 Runden, ordneten sich Hoff-
müller/Stark ein. Das Paar ließ da-
mit 30 andere Duos hinter sich.

„Es war schon ein ganz schönes
Gedränge auf der Strecke. Bei noch
mehr Leuten hätte es keinen Spaß
mehr gemacht“, schätzte der Dok-
torand an der TU Dresden ein. Mit
einem Verhältnis von 28:16 Runden
strampelte er den Löwenanteil her-
unter.

Für den Brünloser war die Zwölf-
Stunden-WM dennoch nur ein Vor-
geschmack auf die jetzige Salzkam-
mergut-Trophy. Auf der 211-Kilo-
meter-Distanz warten 7000 Höhen-
meter auf die Sportler. (mit mas)

Mit „Weltmeister-Trikot“ geht’s
diesmal auf einen echten Kanten
Sebastian Stark hat mit
Laura Hoffmüller bei der
Mountain-Bike-WM das
Mixed-Rennen gewonnen.
Jetzt strampeln sich beide
in Bad Goisern ab.

Laura Hoffmüller (rechts) schickt Sebastian Stark auf die nächste Runde. Per Übergabe eines Schlüsselbandes erfolgte der Wechsel. FOTO: PRIVAT
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GEYER/OBERWIESENTHAL — Die Kuh
ist vom Eis, heißt es so schön. Für
Kombinierer Terence Weber gilt das
jetzt ebenfalls. Er darf seine Lauf-
bahn am Fichtelberg fortsetzen, ob-
wohl der zweifache Deutsche Meis-
ter der Jugend entsprechend des Re-
gionalkonzepts nach Klingenthal
umziehen sollte – ein aus Sicht der
Eltern unsinniges Vorhaben. Diese
wehrten sich dagegen und stellten
vor der jüngsten Aussprache sogar
in den Raum, dass ihr Sohn eher das
leistungssportliche Training ganz
beendet als von Oberwiesenthal
wegzugehen. Nun darf er bleiben, er-
hält dafür aber keine Ausdehnung
während der Abiturjahrgänge.

„Als Kompromiss und Ausnah-
meregelung“ bezeichnet Sachsens
Skiverbandschef Heiko Krause das
Resultat des entscheidenden Tref-
fens. Offenbar wollten die Funktio-
näre nicht riskieren, dass eines der
größten Talente innerhalb der Nor-
dischen Kombination die Flinte ins
Korn wirft. Schließlich trainiert der
aus Geyer stammende Sportler zeit-
weise bereits mit seinem großen
Vorbild, dem Weltmeister Eric Fren-
zel, und damit bei dessen Erfolgstrai-
nern Frank Erlbeck und Jens Einsie-
del. Die Stiftung Sporthilfe Sachsen
hatte den jungen Winterzweikämp-
fer darüber hinaus ins Programm
„Talente für Olympia“ berufen – ei-
ne Ehre, die nur acht Nachwuchs-
sportlern zuteil wurde. Diese erhal-
ten künftig einen Zuschuss. „Die
75 Euro pro Monat kann ich für Trai-
ningssachen und Internatskosten
ganz gut gebrauchen“, hatte der
Deutsche Meister im Frühjahr nach
der Ernennung gesagt.

Obwohl in Oberwiesenthal alles
funktioniert und sich der Betroffene
dort wohlfühlt, sollte er laut Regio-
nalplan dennoch mit Beginn der
11. Klasse nach Klingenthal „umge-
schichtet“ werden. „Dem stimmen
wir nicht zu. Es kann nicht sein, dass
auf Biegen und Brechen und auf
Kosten der Athleten ein Konzept
durchgeboxt wird“, hatte Vater Hol-
ger Weber zuvor gewettert. Deut-
scher und sächsischer Skiverband,
Trainer und Eltern einigten sich
nun auf die Ausnahmeregelung.
„Terence behält sein gewohntes
Umfeld und darf sein Abitur in
Oberwiesenthal ablegen. Einer
Schulzeitstreckung wird aber nicht
zugestimmt“, so Krause. Üblich ist
bei Leistungssportlern aufgrund der
Mehrfachbelastung durch Schule,
Training, Lehrgänge und Wett-
kämpfe, dass sie sich den Unter-
richtsstoff im Abiturprozess anstelle
in zwei erst in drei Jahren eintrich-
tern müssen. Da sie ihren Sohn als
guten Schüler kennen, sehen die El-
tern in der modifizierten Variante
allerdings kein Problem. „Wir haben
zugestimmt. Terence wird das schaf-
fen“, ist Vater Holger überzeugt.
Schließlich hatte der Junior, der jetzt
die zehnte Klasse beendet, zuletzt ei-
nen Notendurchschnitt von 1,9.

„Die sportliche Ausbildung kann
in Oberwiesenthal fortgesetzt wer-
den, die notwendigen Kapazitäten
werden vom bisherigen Trainer zu-
gesichert“, so SSV-Präsident Krause.
Einer der ausschlaggebenden Punk-
te sei das langjährige vertiefte Ver-
hältnis zum Trainer und zum Um-
feld in Oberwiesenthal gewesen.
„Ungeachtet dessen behalten die Re-
gionalkonzepte ihre Gültigkeit für
einen Olympiazyklus. Sie werden
jährlich aktualisiert“, so Krause.

Weber darf im
Internat am
Fichtelberg
bleiben
Nordische Kombination:
Aussprache im Skiverband
endet mit Kompromiss
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Deutscher Meister der
Jugend in der Nordi-
schen Kombination

Terence Weber

WIESA — Die „Red Bull Romaniacs“
des Jahres 2013 wird Marcel Teucher
in guter Erinnerung behalten. Denn
der Erzgebirger beendete das mehr-
tägige Spektakel durch die Natur
Rumäniens als bester deutscher Fah-
rer in der Expert-Klasse auf Rang 5.
„Dass es so gut laufen würde, hätte
ich nie gedacht“, sagte der Wiesaer,
der vorgestern seinen 26. Geburtstag
feiern konnte.

Er machte sich damit ein schönes
Geschenk, das er allerdings hart er-
arbeiten musste. „Die fünf Tage wur-
den schon mit einem deftigen Pro-
log eingeläutet, aber ich konnte mir
eine gute Ausgangsposition schaf-
fen“, so der Bürokaufmann. Er kam
super vom Start weg, fuhr danach in
einem Steinfeld auf die Langsame-
ren auf, stand im Stau und verlor
noch die Kette. „Ich befürchtete
schon einen Ausfall, konnte sie aber
wieder draufziehen – und auf Platz 5
in den ersten Offroadtag gehen“, be-
richtet Teucher. Tags darauf wartete
gleich zu Beginn extremes Gelände
namens „Expert Killer“ auf die Pilo-
ten. Doch der Wiesaer hielt sich je-
den Tag im Spitzenfeld der 96 Fahrer
umfassenden Expert-Klasse. „Sein
Ziel, unter die Top ten zu fahren,
hatte er stets im Hinterkopf. Er
kämpfte sich über jedes noch so
schwere und unmenschliche Hin-
dernis“, attestierte ihm Begleiter De-

nis Günther. „Der dritte Tag war
aber mit Abstand der heftigste“, be-
richtete der Erzgebirger. „Ich habe
mir zudem noch meinen Fußbrems-
hebel böse verbogen, zog jedoch
weiter und bekam am Servicepunkt
einen neuen. Dann fing es an zu reg-
nen, heftig. Die letzten 30 Kilometer
waren die härtesten. Ich hatte keine
Kraft, keine Puste, kein Kühl- und
kein Trinkwasser mehr. Ich war kör-
perlich echt am Limit.“

Am letzten Tag zog der Erzgebir-
ger vom MX-Point-Team Burk-
hardtsdorf mit Dauersieger Graham
Jarvis gen Ziel. „Es war eine absolute
Gänsehautstimmung, als wir von
den vielen Zuschauern empfangen
wurden. Und ich war Fünfter in der
Expert-Class. Es war ein grandioses
Erlebnis, in den Karpaten Enduro zu
fahren“, so Teucher, der die „endlos
langen Auf- und vor allem die wahn-
sinnig steilen Abfahrten“ hervor-
hob. (mit enis)

Marcel Teucher stecken
fünf Gebirgstage in den
Knochen – und die Freude
über Platz 5. Das Debüt
durch Rumäniens Land
hätte kaum besser laufen
können.

Wiesaer jagt erfolgreich durch Karpaten
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Marcel Teucher, hier inmitten eines
Wasserhindernisses in den Karpaten,
fand das Abenteuer fetzig und sagte
nach dem Rennen: „Ich bin ein Ro-
maniac.“  FOTO: DENIS GÜNTHER

REITEN

Erzgebirgsmeister
werden ermittelt
WEISSBACH — Der Reit- und Fahrver-
ein Weißbach bei Zschopau veran-
staltet am Wochenende sein traditi-
onelles Turnier am Filialweg. Dazu
werden wieder 200 Reiter aus Sach-
sen, Thüringen, Bayern und Bran-
denburg erwartet. Heute geht es ab
8.30 Uhr bei Dressur-, Spring- und
Fahrprüfungen zur Sache. Zudem
werden in diesen Disziplinen die
Erzgebirgsmeister ermittelt. Ab
14.30 Uhr werden die Geländefahr-
prüfungen zwischen Reitplatz und
dem „Amtsberg“ ausgetragen. Für
heute Abend laden die Organisato-
ren zum Reiterball ins Festzelt ein.
Der Sonntag steht ganz im Zeichen
der jüngsten Gäste. Der Ponyverein
Röhrsdorf sorgt mit Schaubildern
für rasante Abwechslung. (rickh)

FUSSBALL

Einige beginnen
bereits mit Tests
CROTTENDORF — In Vorbereitung der
kreislichen Fußballligen gehen eini-
ge Mannschaften bereits in die Test-
phase. Während der VfB Annaberg
heute ab 14 Uhr an einem Turnier
zum 90. Geburtstag des Wolken-
steiner Vereins teilnimmt und dabei
auch auf Lößnitz trifft, rollt morgen
auf mehreren Plätzen des Altkreises
Annaberg das Leder. So etwa in Crot-
tendorf, wo die gastgebenden Blau-
Weißen ab 15 Uhr auf die Zschopau-
taler treffen. Zur gleichen Zeit wer-
den die Begegnungen Neudorf ge-
gen Zwönitz, Auerbach gegen Seh-
matal und Waschleithe gegen Buch-
holz angepfiffen. (mas)

RADSPORT

Pabsdorf umrundet
diesmal Kelheim
ANNABERG-BUCHHOLZ — Nach seinem
Doppelritt vom Fichtelberg zum
Kap Arkona und wieder auf den
Fichtelberg zurück will Reiner Pabs-
dorf heute beim 24-Stunden-Rennen
in Kelheim antreten. „Da dort nicht
nach Altersklassen eingeteilt wird,
wäre ein Platz um die 40 schon gut“,
sagt der Radsportler. Er ist eben erst
60 Jahre alt geworden. In Kelheim
ist eine 17-Kilometer-Runde so oft es
geht in 24 Stunden zu bewältigen.
Start ist heute, 14 Uhr. (mas)

LEICHTATHLETIK

Großaufgebot in
Borna am Start
THUM — Mit fast zwei Dutzend Star-
tern fährt der LV 90 Erzgebirge heu-
te zur Mitteldeutschen Meister-
schaft der Leichtathleten nach Bor-
na. Im dortigen Rudolf-Harbig-Stadi-
on messen sich die Nachwuchs-
sportler der U 16. Die Ausrichter
rechnen mit 330 Teilnehmerinnen
und Teilnehmern aus 77 Vereinen
der Landesverbände Sachsen, Thü-
ringen und Sachsen-Anhalt. In den
Wettkämpfen, die von 10 bis 16 Uhr
dauern, sind auch einige Erzgebirger
favorisiert. Der LV 90 baut dabei vor
allem auf Mehrkampfmeisterin Ca-
rolin Göpfert, Hammerwerfer Pascal
Thalhäuser und Sprinter Tom Wolf.
„Von diesen, aber auch von einigen
anderen Sportlern erwarten wir
schon Medaillen“, sagt Stützpunkt-
leiter Sven Lang. (mas)

TRIATHLON

Talsperre wird zum
Wettkampf-Mekka
SCHNEEBERG — Zum Treffpunkt für
Triathleten und Läufer wird morgen
Sachsens älteste Talsperre. Dort
steigen der Filzteichlauf und der
12. Filzteichtriathlon. Organisati-
onschef Carsten Schmidt rechnet
mit mehr als 500 Teilnehmern. Ab
9.45 Uhr beginnen die Wettkämpfe
von kurzen bis zu olympischen Dis-
tanzen. Parallel wird 11 Uhr der
10. Filzteichlauf gestartet. Dazu wer-
den rund 100 Aktive erwartet. Wei-
tere Informationen gibt es im Inter-
net. (wend) » www.filzteichlauf.de

» www.filzteich-triathlon.de

NACHRICHTEN

KASAN/THUM — Die Erwartungen
sind nicht erfüllt worden. „Reden
wir lieber nicht darüber“, sagte Trai-
ner Sven Lang nach der Kugelstoß-
entscheidung bei den Weltspielen
der Studenten im russischen Kasan.
Dort hatte zuvor sein Schützling So-
phie Kleeberg vom LV 90 Erzgebirge
am Donnerstagabend den 9. Platz
belegt. „Mit dürftigen 16,90 Metern“,
wie Lang betonte. Derzeit rätselt er,

weshalb die 23-Jährige stagniert. Bei
ihrem sportlichen Jahreshöhepunkt
an der Wolga konnte die 23-Jährige

nicht an ihre Bestleistung heranrei-
chen, sondern blieb mehr als einen
Meter darunter. Um wie 2011 in Chi-
na eine Medaille zu gewinnen, hätte
die Studentin der TU Chemnitz al-
lerdings ihren persönlichen Rekord
von 17,92 Metern um fünf Zentime-
ter verbessern müssen. Davon war
sie aber meilenweit entfernt.

Kleeberg startete in Kasan mit ei-
nem ungültigen Versuch ins Finale,

ließ 16,49 Meter folgen und blieb im
dritten Stoß bei 16,90 hängen. Aus.
Damit kam sie nicht in den End-
kampf, da acht Sportlerinnen besser
waren. Gold ging mit 18,75 Meter an
Irina Tarasova aus Russland. „Wir
müssen nun analysieren, wie wir die
Kurve kriegen können. Sophie ist
die einzige aus der Trainingsgruppe,
die sich nicht verbessert hat“, so
Trainer Lang. (mas)

Rätselraten um Kleebergs derzeitige Schwächen
Leichtathletik: Kugelstoßerin des LV 90 Erzgebirge bleibt bei Weltspielen der Studenten hinter den Erwartungen

Kugelstoßerin beim
LV 90 Erzgebirge
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Sophie
Kleeberg
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